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Jede  Gesellschaft muss  sich mit  traumatischen  Vergangenheiten  auseinandersetzen,  denn  selbst wenn man  diese  zu  verdrängen  /  vergessen  /  tabuisieren 
versucht, gelingt dies erwiesenermaßen nicht. Vergangenheiten beeinflussen immer die Gegenwart und Zukunft(svisionen), sei es, dass man sich von bestimmten 
Geschehnissen  oder  AkteurInnen  bewusst  absetzt  oder  sich mit  ihnen  identifiziert. Oder  indem man  im Nachhinein  Schuldige  sucht  beziehungsweise Opfer 
benennt. Wie mit  Vergangenheiten  umgegangen  wird,  ist  Teil  von  „Vergangenheitspolitik“:  Geschichte  als  nachträglich  verfasste  und mit  Sinn  versehene 
„Erzählung“ ist daher immer auch als Konstruktion zu begreifen. Geschichtlicher Zusammenhang ist als Ergebnis eines sozialen Prozesses zu begreifen, bei dem 
entschieden wird, welche vergangenen Ereignisse Träger von mehrheitsfähigen Wertvorstellungen und daher als Gegenstand von Erinnerung zu gelten haben. 
Dieser Prozess ist gleichzeitig ein Feld von Gegensätzen und Widerstreit – um die Auswahl des hegemonialen Geschichtsbildes.  
Der  vorliegende  Band  fasst  die  Beiträge  einer  hochkarätig  besetzten  internationalen  Tagung  im  Kreisky  Forum, Wien,  die  im  Juni  2008  stattgefunden  hat, 
zusammen. WissenschaftlerInnen aus Südafrika, Großbritannien, Deutschland, Holland, Dänemark,  Israel, den USA, Ungarn, Polen, und Österreich diskutierten 
zwei Tage nationale Vergangenheiten und deren Auswirkungen auf Gegenwart und Zukunft: Die vielen, oft ritualisierten Gedenkfeiern wurden interdisziplinär und 
im  internationalen Vergleich  reflektiert und  kritisch auf  ihre  Funktionen,  Ziele und Wirkungen auf  ihre national  spezifischen  Funktionen hinterfragt.   Daraus 
ergeben sich äußerst spannende, kritische und innovative Perspektiven für unsere – verunsicherten – globalen Gesellschaften. 
 
 


